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VORWORT 

Aktuelle Untersuchungen zeigen es empirisch: Zählen Kinder zu den Nutzern des Internets, 

dann surfen 40 Prozent jeden oder fast jeden Tag im Netz (2012: 36 %, 2010: 26 %), 44 Pro-

zent sind ein- oder mehrmals pro Woche online und 16 Prozent zählen zu eher sporadischen 

Nutzern (weniger als einmal pro Woche).1 Das bedeutet, dass sich die Kinder bereits jahre-

lang unsystematische und meist falsche Umgangsformen mit der Tastatur angeeignet haben, 

bevor sie die Chance bekommen, es in der Schule richtig zu lernen. Das erschwert den Lern-

ǇǊƻȊŜǎǎ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ǳƴƎŜƳŜƛƴΣ ƻŦǘ ǾŜǊƘƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜ ŀǳǎ ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǊ {ƛŎƘǘ αōŜǿŅƘǊǘŜƴά ±ŜǊŦŀh-

ren sogar das Erlernen der Kulturtechnik 10-Finger-Tastschreiben. 

Eine besondere Bedeutung kommt hier der Grundschule zu. Auch wenn das Tastschreiben 

nicht explizit im Lehrplan erwähnt ist, kann es angeboten werden. Immerhin ist im Lehrplan-

PLUS im Fach Deutsch der 3./4. Jahrgangsstufe Gestalten von Texten mithilfe des Computers 

als mögliches Verfahren erwähnt. Wenn die Schüler der weiterführenden Schulen zwischen 

fünfter und siebter Jahrgangsstufe das Tastschreiben als Teilgebiet eines umfangreichen Fa-

ches erlernen2, ist es meist sehr schwierig, einmal eingefahrene falsche Handfertigkeiten 

aufzugeben bzw. zu optimieren.  

Das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und Kultus beauftragte daher die Akademie 

für Lehrerfortbildung und Personalführung eine Handreichung zu entwickeln. Sie soll zeitge-

mäße und altersspezifische Methoden des 10-Finger-Tastschreibens vermitteln und Rah-

menbedingungen aufzeigen, wie es ggf. auch αŦŀŎƘŦǊŜƳŘά in das Unterrichtsgeschehen zu 

integrieren ist. 

Diese Handreichung möchte daher die Lehrkräfte ermutigen, das Tastschreiben flexibel in 

den Unterricht einzubauen und den Schülern Gelegenheit zu geben, es anzuwenden. Sie sol-

len außerdem fachlich Hilfestellung geben könnenΦ bǳǊ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ ǎǘŜǘƛƎŜ αǊƛŎƘǘƛƎŜά !ƴǿŜn-

dung des Tastschreibens ς täglich mindestens zehn bis fünfzehn Minuten ς ist langfristiger 

Erfolg möglich. Diese Chance sollte jede Lehrkraft unabhängig von ihrem Fach und ihrer 

Schulart ihren Schülern geben. Dafür sind gemeinsame und koordinierte Anstrengungen 

notwendig.  

  

                                                      
1
 KIM-Studie 2014, Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest, www.mpfs.de.   

2
 LehrplanPLUS Mittelschule, Fach Wirtschaft und Beruf, Fachprofil Tastschreiben; 

LehrplanPLUS Realschule, Fach Informationstechnologie, Lernbereiche 1 und 2: Texterfassung, Textverarbei-
tung; 

LehrplanPLUS  LehrplanPLUS Wirtschaftsschule, Fach Informationsverarbeitung, Lernbereich 1: Sachge-

mäß und rationell mit dem Computer umgehen  
LehrplanPLUS Gymnasium, Deutsch, Jahrgangsstufe 7, Lernbereich 3: Schreiben, Kompetenzerwartung: Die 
Schülerinnen und Schüler wenden Textverarbeitungsprogramme zum Schreiben und Überarbeiten von Texten 
an. 

http://www.mpfs.de/
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In dieser Handreichung findet man zunächst Grundlegendes zum Thema Tastschreiben. Es 

folgt ein erster Überblick zur Unterrichtsmethodik, in dem die klassische und die multisenso-

rische Erarbeitung der Tastatur vorgestellt werden. Eine ausführliche Darstellung der Griff-

wegerarbeitung mit vielen Beispielen für die Unterrichtsgestaltung sowie methodische 

Hinweise aus der Praxis schließen sich an. 

Im Kapitel 3 dieser Handreichung werden einige exemplarisch ausgewählte Anbieter und 

Programme vorgestellt. Sie wurden nach Sichtung und kurzer Praxiserprobung beschrieben 

und dem Grundschulbereich oder der Sekundarstufe zugeordnet. Selbstverständlich kann 

hier keine trennscharfe Einteilung vorgenommen werden, da bei einigen Programmen auch 

unterschiedliche Versionen angeboten werden. Es wurden sowohl methodische Gesamtkon-

zepte als auch unterrichtsbegleitende Selbstlern-Angebote aufgenommen.  

Redaktion und Herausgeber hoffen, vielen Lehrkräften gute Anregungen für ihren Unterricht 

geben zu können.   

 

Dr. Christoph Henzler 

Direktor der Akademie für Lehrerfortbildung 

und Personalführung Dillingen 
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1  GRUNDLEGENDES 

1.1  DEFINITION αмл-FINGER-TASTSCHREIBENά 

Das 10-Finger-Tastschreiben soll 

die rationelle Texteingabe über 

eine standardisierte Tastatur er-

möglichen. Die Belegung der ein-

zelnen Tasten ist historisch bedingt 

und folgt ergonomischen und me-

chanischen (aus den Zeiten der 

Schreibmaschinen) Gesichtspunk-

ten. Die Finger beider Hände be-

finden sich beim 10-Finger-Tast-

schreiben in der sog. Grundstel-

lung (kleiner Finger, Ring-, Mittel- 

und Zeigfinger der linken Hand = A 

S D F, Zeige-, Mittel-, Ringfinger, klei-

ner Finger der rechten Hand = J K L Ö, die Daumen über der Leertaste) und bewegen sich von 

dort aus systematisch zu weiteren Buchstaben, Ziffern, Sonderzeichen und sonstigen Tasten 

auf der Tastatur. Ein wesentlicher Aspekt des 10-Finger-¢ŀǎǘǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƛǎǘ ŘƛŜ αōƭƛƴŘŜά 9ƛƴƎa-

be der zu schreibenden Zeichen. Für die rationelle Eingabe soll der Blick auf die Tastatur 

konsequent vermieden werden; lediglich Kontrollblicke sind gestattet. 

Die aus der Grundstellung heraus zu erreichenden Tasten werden in ihrem Bewegungsablauf 

Griffwege oder Griffe genannt. Sie können mit unterschiedlichen Methoden planmäßig erar-

beitet werden und sollten, bis hin zur vollständigen Automatisierung, geschult und nachhal-

tig gesichert werden. 

1.2  FINGERSATZ 

 

 

 

 

 

 

 

  

ABBILDUNG 2 

ABBILDUNG 1 
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1.3  ERGONOMIE 

Um möglichst effektive Arbeitsabläufe bei gleichzeitig möglichst geringer Beanspruchung des 

Schreibers zu erreichen, sollte ein ständiges Ziel die ergonomische Arbeitsgestaltung sein. 

Die richtige Sitzhaltung, die Haltung des Kopfes, der Hände und der Finger muss nach und 

nach aufgebaut, ständig überwacht und immer wieder verbessert werden. 

 

Eine weitere Voraussetzung sind möglichst ergonomische Arbeitsmittel (körpergerechte 

Stühle und Arbeitstische, geeignete Tastaturen, Monitore etc.). Die Höhe des Tastaturtisches 

sollte aufgrund der unterschiedlichen Körpergröße der Schreiber angepasst werden können. 

Da das in schulischen Fachräumen kaum realisierbar ist, sollte zumindest auf höhenverstell-

bare Stühle geachtet werden. Beide Füße müssen auf dem Boden stehen können. Die Sitz-

haltung ist richtig, wenn Unterarm, Mittelhand und die Fingerspitzen eine waagrechte Linie 

bilden. Ob die Handgelenke auf dem Tisch aufliegen oder leicht schweben, ist heute nicht 

mehr von Bedeutung, da ς bedingt durch flache Tastaturen ς im Handgelenk keine unnatür-

liche Abwinklung mehr entsteht. Mit zunehmender Übung und Schreibgeschwindigkeit be-

ƎƛƴƴŜƴ ŘƛŜ IŅƴŘŜ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎŜƭ ŀǳǘƻƳŀǘƛǎŎƘ Ȋǳ αǎŎƘǿŜōŜƴάΣ Řŀ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ ½ǳǎǘŀƴŘ ŘƛŜ ¢ŀǎǘŜƴ 

leichter zu bedienen sind. Oberkörper und Kopf sind aufrecht zu halten, aber dennoch eine 

ungezwungene Schreibhaltung einnehmen.  

ABBILDUNG 3 
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1.4  GRÜNDE FÜR DAS 10-FINGER-TASTSCHREIBEN 

Durch die systematische Belegung 

jeden Fingers mit fixen Schriftzei-

chen und unter gleichzeitiger Aus-

schaltung des Blickes auf die 

Tastatur, kann ein Höchstmaß an 

Automatisierung und individueller 

Schreibgeschwindigkeit erreicht 

werden. 

Es ergeben sich enorme Vorteile 

gegenüber der blickgesteuerten 10-

Finger-Texteingabe (Blickkontakt zur 

Tastatur ist nötig, um die richtigen 

Tasten niederdrücken zu können) 

oder einer unsystematischen Eingabe mittels persönlicher Zwei- oder Mehrfingersysteme, 

die ebenfalls den ständig wechselnden Blick auf Tastatur und Schreibvorlage benötigen. 

Mit geduldiger Unterstützung durch die Lehrkraft nimmt der Schreiber mit der Zeit automa-

tisch eine ergonomisch günstige Schreibhaltung ein, da der Sitz aufrecht ist, beide Arme 

gleichmäßig angewinkelt sind und der Blick nicht nach unten auf die Tastatur gerichtet ist, 

bzw. nicht ständig zwischen Vorlage, Tastatur und Bildschirm wechseln muss. 

Mit dieser Form der Eingabe kann ς wenn automatisiert ς viel Zeit eingespart werden. Die 

Eingabe erfolgt fließend und ohne Unterbrechung. 

Die Fehlerquote lässt sich deutlich senken, da die Eingabe unmittelbar auf dem Monitor ver-

folgt werden kann. 

Die automatisierte Anwendung entlastet das Gehirn, da die Tastatureingabe ς wie auch z. B. 

das Kuppeln und Schalten beim Kfz ς unbewusst erfolgt. Ressourcen werden somit für ande-

re Tätigkeiten frei, die parallel durchgeführt werden können (z. B. Überlegungen zum Text). 

Der Schreiber kann sich nahezu vollständig auf den Dokumentinhalt konzentrieren und muss 

sich nicht mit der Zeicheneingabe auseinandersetzen. 

Die buchstabenweise Eingabe begünstigt, vor allem in der Primarstufe, den Schriftspracher-

werb, da der Wortaufbau bewusster und in Schritten vollzogen wird. 

Frühzeitiges Schulen des 10-Finger-Tastschreibens fördert zusätzlich die Fingermotorik und 

zeigt positive Auswirkungen beim Erlernen des manuellen Schreibens. 
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1.5  ZUSAMMENFASSUNG 

Erfahrungen von Lehrkräften bestätigen, dass Schüler, die das 10-Finger-Tastschreiben be-

herrschen, aus den oben genannten Gründen Vorteile in allen Unterrichtssituationen genie-

ßen, die die Texteingabe am PC erfordern. 

Grundsätzliches Ziel des Tastschreibunterrichtes sollte daher das möglichst sichere Beherr-

schen des 10-Finger-Tastschreibens sein. Eine nachhaltige Schulung sollte möglichst frühzei-

tig durchgeführt werden (bereits in der Grundschule möglich), bevor sich andere 

Tastschreibtechniken selbstständig ausgeprägt haben, die nachträglich schwer oder in der 

Regel sogar überhaupt nicht mehr zu korrigieren sind. Eine gefestigte unsystematische Tas-

tatureingabe vermittelt dem Schreiber zwar das Gefühl, die Tastatur rationell zu bedienen. 

Jedoch zeigt die Erfahrung, dass die Schreibgeschwindigkeit stark eingeschränkt und die Feh-

lerhäufigkeit deutlich höher ist. Die o. g. positiven Aspekte des systematischen 10-Finger-

Tastschreibens können nicht zum Vorschein treten. Bedingt durch das Gefühl, die Tastatur 

αƛƳ DǊƛŦŦ Ȋǳ ƘŀōŜƴάΣ können sich unsystematische Schreiber u. U. sehr schwer zu einem Um-

lernen motivieren und belasten zusätzlich das Lernklima in einer Schülergruppe. 
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2  ABGRENZUNG DER METHODEN 

2.1  DIE KLASSISCHE ART DER GRIFFWEGERARBEITUNG UND -SICHERUNG 

Die klassische Methode lehrt die Griffwege in der Regel griff-(buchstaben-/zeichen)-weise. 

Sie sichert die Lage überwiegend durch kinästhetische Wahrnehmung3 und mittels beständi-

ger, mechanischer Wiederholung, unter geringer Berücksichtigung weiterer Lerntypen. 

Griffwege werden so lange einzeln und in Kombinationen mit anderen Griffen getastet, bis 

die Lage für den Schreiber als gesichert gilt. Durch das buchstabenweise Vorgehen werden 

zwar die einzelnen Griffe zunächst nachhaltiger gesichert, jedoch dauert es relativ lange, bis 

der Schüler befähigt ist, sinnhafte und damit motivierende Texte zu erfassen. 

Abwechslungsreiche Schreib- und Übungsmöglichkeiten können und müssen ς wie auch in 

der multisensorischen Methode ς zur Steigerung der Schreibsicherheit und Schreibfertigkeit 

den Lern- und Automatisierungsprozess deutlich unterstützen. 

2.2  DIE MULTISENSORISCHE ART DER GRIFFWEGERARBEITUNG  

UND -SICHERUNG 

Multisensorisches Lernen bezieht mehrere Sinneskanäle (auditiv, visuell/optisch, kinästhe-

tisch/haptisch) in den Erarbeitungsprozess ein. Auch wenn die Lerntypentheorie nach F. Ves-

ter als umstritten gilt, bestätigen neurobiologische Feststellungen die traditionelle 

Empfehlung, beim Lernen möglichst viele Sinne einzusetzen. Passives Lesen, das Betrachten 

und Assoziieren farbiger Bilder, schlussfolgerndes Denken, das Aussprechen, Hören, Zeich-

nen/Malen, Schreiben von Informationen, aktiviert jeweils unterschiedliche Gehirnregionen. 

Je mehr Sinne beim Lernen angesprochen werden, desto erfolgreicher kann das Lernen sein. 

Die neuronale Vernetzung erfolgt intensiver, im Ergebnis wird das Erinnern an gespeicherte 

Informationen erleichtert. Das Lernen des Tastschreibens wird dadurch für Lehrer und Schü-

ler weitgehend zu einem stressfreien und erfolgreichen Erlebnis; die Vorgehensweise kann 

die Lernphase erheblich verkürzen, da mehrere Griffwege gleichzeitig erarbeitet werden 

können. 

Nachhaltiger Erfolg (= Automatisierung im weiteren Sinne) stellt sich bei der multisensori-

schen Methode ς wie bei der klassischen Methode ς auch nur durch ständiges konsequentes 

Anwenden und Üben ein. Die in der Werbung suggerierte Vorstellung, man könne Tast-

schreiben nach wenigen Stunden sicher beherrschen, ist ς nach Meinung und Erfahrung der 

Verfasser ς irreführend. 

 

  

                                                      
3
 Die kinästhetische Wahrnehmung liefert Informationen aus dem Körperinneren (Tiefensensibilität). Über 

beständige Bewegungserfahrungen wird ein Repertoire an Bewegungs- und Handlungsmustern angelegt, auf 
das bei Bedarf durch entsprechende Reize automatisiert und quasi ohne Denkleistung zurückgegriffen wird. 
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Elemente des multisensorischen Lernens können sein: 

Mnemotechniken 
(Lerngeschichten, 
α9ǎŜƭǎōǊǸŎƪŜƴά) 

Verknüpfung beider Gehirnhälften (Abstraktion und Kreativität 
oder Denken und Sinneseindrücke) 
Lerngeschichten sind in der Regel passend auf die jeweilige Methode 
abgestimmt und für jeden Lerner gleich im Inhalt; Eselsbrücken können 
individuell gestaltet werden (z. B. Jeder König liebt Öl ς als Merkhilfe für 
die Grundstellung der rechten Hand). 

Farbe Verstärkung der Visualisierung und Systematisierung 
Ein Farbschema aus gleichen Farben auf den jeweiligen Fingern und den 
zugehörigen Tasten erleichtern die Orientierung und die Zuordnung auf 
der Tastatur (s. 1.2 Fingersatz). 

Assoziationsbilder Visuelle Vorstellung von einem abstrakten Lerninhalt 
Assoziationen erleichtern die Fixierung des Lerninhaltes. Farblich eindeu-
tig gestaltete Bilder unterstützen die Zuordnung über die Farbe zum 
Finger. Eine Kombination mit Merkhilfen kann den Lerneffekt noch wei-
ter steigern (z. B. kleiner Finger linke Hand: Wir fahren vor Australien mit 
der Yacht. Dort gibt es viele Quallen). 

Entspannung Konzentrationssteigerung und Anregung des Langzeitgedächt-
nisses 
Beruhigende Hintergrundmusik, angenehme Sprechstimme, dezente 
Beleuchtung, Fachraumgestaltung etc. können die Konzentration stei-
gern und das Lernen unterstützen. 

Kognitive Fixierung Festigung des Griffweges über Zuordnungsschemata 
Der neue Buchstabe wird mittels z. B. Sprech- und/oder Ankreuzübungen 
kognitiv eindeutig fixiert. Beispiel: Der rote kleine Finger der linken Hand 
tastet nach links oben zum Buchstaben Q. 

Spielerische 
Aktivitäten 

Spielerische Momente zur Unterstützung des kognitiven Lern-
prozesses 
Spielerische Momente unterstützen den Denkprozess. Beispiele: Schnur-
spiel (ähnlich Bandolino), Ballspiel (4-farbiger Ball für die Griffwegzuord-
nung zu den Fingern), Lege- und Spurspiele (ähnlich Domino). 

Aus dem Kopf 
zur Hand 

Übertragung des kognitiv gesicherten Griffweges in den Bewe-
gungsablauf 
Wie in der klassischen Art, so muss trotzdem nach der kognitiven Fixie-
rung auch hier der Bewegungsablauf des jeweiligen Fingers zum Buch-
staben erfühlt, gelernt und gesichert werden. 

Festigung/Sicherung Grundlegende Unterstützung des Lernerfolgs 
Variable und auch spielerische Übungsformen motivieren den Lerner 
zusätzlich (Griffübungen nach anerkannten Übungsgrundsätzen, Lern-
spiele, Lernprogramme). 

Anwendung/Übung Steigerung der Schreibsicherheit und -fertigkeit bis hin zur Au-
tomatisierung 
Fließtexteingabe nach anerkannten Übungsgrundsätzen, methodisch 
variabler Einsatz von Lernspielen und Lernprogrammen (näher beschrie-
ben im Verlauf der Handreichung). 
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3  WISSENSWERTES ZUR GRIFFWEGERARBEITUNG
4 

Bei allen Überlegungen bzgl. Griffwegerarbeitung und Schreibtraining hat die Schreibsicher-

heit immer im Vordergrund zu stehen! Der Hauptwert der Schreibleistung liegt grundsätzlich 

im systematischen, fachlich richtigen Tasten der Griffwege. Falsch erlerntes Tastschreiben 

lässt sich später nur sehr schwer verbessern. Ausdauernde Schreibschnelligkeit ist nur über 

nachhaltig gesicherte, fachlich korrekt angewandte Griffwege und konsequente Übung zu 

erreichen! 

Schreibsicherheit geht vor Schreibschnelligkeit! 

Erfolg kann nur dann erzielt werden, wenn: 

 der Tastschreibunterricht planmäßig auf lange Sicht angelegt und durchgeführt wird 

(schülergemäße und lerneffektive Methoden- und Programmwahl, einheitlicher 

Stundenaufbau, rhythmisierter Ablauf, durchdachte Übungsangebote, gleichbleiben-

des Artikulationsschema der Griffwege etc.), 

 die notwendige Motivation geschaffen und aufrechterhalten wird (die innere Einstel-

lung der Lehrkräfte zum Erlernen des Tastschreibens ist von elementarer Bedeu-

tung!), 

 die Schüler vom Nutzen des Tastschreibens überzeugt sind, 

 konsequente Arbeit mit dem Fehler betrieben wird (Fehleranalyse, individuelle 

Übungsangebote, erneute Sicherung falsch getasteter Griffwege), 

 die Übung sinnvoll und effektiv geplant und durchgeführt wird, 

 das α{ŎƘƴŜƭƭǎŎƘǊŜƛōŜƴά ŀǳŦ ½Ŝƛǘ möglichst erst nach dem Erlernen der Griffwege zu 

den Buchstaben und den wichtigsten Satzzeichen gefordert wird, 

 im Idealfall täglich 10 bis 15 Minuten geübt wird! 

3.1  ABLAUFBESCHREIBUNG 

Das Erlernen und Automatisieren der Griffwege erfolgt in drei Stufen: 

 

 

 

 

Die Zuordnung eines Schriftzeichens über den jeweiligen Finger zu seiner Taste erfordert ein 

klares und sicher erarbeitetes Vorstellungsbild von der Lage der bereits erarbeiteten und der 

neuen Tasten sowie vom Aufbau der Tastatur. Unabhängig von der Art der Griffwegerarbei-

                                                      
4
  Dieses Kapitel basiert auf: Menzel, Martin, Bast, Georg, Leubner, Manfred: Methodik des Unterrichts in 

Maschinenschreiben/Textverarbeitung, Heckners Verlag, Wolfenbüttel (1988), 5. Auflage 1994 

Griffweg 

kognitiv und haptisch 

erfassen 

Griffweg 

psychomotorisch 

erlernen und sichern 

Griffweg 

üben, automatisieren 

und mit bekannten 

kombinieren 



Handreichung: Tastschreiben für alle    S e i t e | 12 
 

 

tung (klassisch, multisensorisch oder kombiniert) sollten für eine nachhaltige Lagesicherung 

folgende Punkte beachtet werden: 

 Wiederholung der Lage bisher relevanter erarbeiteter Griffwege nach einem ge-

wohnten und einheitlichen Artikulationsschema (z. B. Hand, Finger, [Farbe], Reihe, 

[Lage)] und bildhaft unterstützt (assoziative Bilder, Tastendarstellungen). 

 Analyse der Lage des neuen Griffweges auf der Tastatur in räumlicher Zuordnung zu 

den bekannten Griffwegen, multisensorisch unterstützt durch Lerngeschichte, Musik, 

Eselsbrücken. 

 Formulierung des Griffweges nach dem gewohnten Artikulationsschema; im Verlauf 

multisensorisch unterstützt durch variable Spielformen. 

 Einzeichnen des neuen Buchstabens in ein persönliches Tastenfeldblatt, evtl. mit 

Richtungs- und Spreizgriffpfeilen5. 

 Vortasten des Griffweges ς Besprechung der Erfahrungen und Schwierigkeiten (Stütz-

finger beachten6, Verlassen der Grundstellung, Reflexbewegungen anderer Finger, 

unbewusste aber falsche Zuordnung des Fingers (z. B. das Tasten des C mit dem fal-

schen F-Finger anstatt dem richtigen D-Finger). 

 Festigung durch kognitive und/oder multimotorische Übungsangebote (z. B. Ankreu-

zübungen, häufige Verbalisierung des Griffweges, Spielformen). 

 Im Schwierigkeitsgrad sich steigernde Schreibübungen in Form von aufbauenden 

Griff-, Wort- und Satzübungen (s. Beispiele im weiteren Verlauf der Handreichung). 

 Erneute Besprechung der Erfahrungen und Schwierigkeiten. 

 Mehrfache Verbalisierung des Griffweges nach dem Artikulationsschema unter Ein-

bindung benachbarter oder korrespondierender Griffwege. 

 

Methodische Hinweise 

Die zur Verfügung gestellten Schreib- und Übungstexte sollten abwechslungsreich, schüler-

gemäß, gut verständlich und leicht zu erfassen sein. Bei der Umsetzung unterstützen rituali-

sierte Abläufe und schülergerechte Arbeitsmaterialien:  

 Text von möglichst immer gleicher Papiervorlage (bis zum Beherrschen maximal 60 

Zeichen pro Zeile, Schriftart Courier New [gut lesbar, da dicktengleich], 12 pt). 

 Text von Monitor (Lesbarkeit beachten). 

 Text von Beamer, Tafel, Overheadprojektor (Lesbarkeit beachten). 

 Text nach Diktat durch Lehrer, Schüler oder Audiovorlage. 

Die ausschließliche Verwendung eines Tastlernprogramms ist, nach Meinung und praktischer 

Erfahrung der Autoren, nicht sinnvoll, da diese Lernumgebung nicht der Realität eines her-

                                                      
5
 Spreizgriffe weichen von der gewohnten, leicht schrägen, Schreibrichtung ab. Unterschieden werden Innen-

spreizgriffe (T, Z, G, H, B, N) und Außenspreizgriffe (Ä, Ü, ß). 
6
 Die Stützfinger (F-Finger und J-Finger) sichern die Grundstellung und erleichtern nach dem Anschlag eine 

Rückführung der anderen Finger in die Grundstellung. 
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kömmlichen Textverarbeitungsprogrammes entspricht (Fehlen von Autokorrektur, Fließtext 

und Absatzeingabe, Arbeitsumgebung etc.).  

3.2  AUFBAU EINER GRIFFWEGERARBEITUNGSSTUNDE 

3.2.1  ANFANGSPHASE 
 Kurzes Einschreiben der Schüler mit gezielten und ggf. wiederholenden Griffweg-

übungen, einem Vorlagentext oder einem Tastschreibprogramm, um sich auf die 

Stunde einzustimmen, die richtige Arbeitshaltung einzunehmen, das Tastenfeld in Er-

innerung zu rufen und die Finger an das Schreiben zu gewöhnen, bzw. die Muskeln zu 

lockern. 

 Zielgerichtete Wiederholung vorangegangener Griffwege (deren Verbalisierung, reine 

Griffübungen dazu und/oder gezielte Wortübungen, Ballspiel etc.).  

 Zielfindung für die neuen Buchstaben über Rätsel, Selbstfindung (z. B. logische Fort-

setzung bei korrespondierenden Griffen7 oder aufbauender multisensorischer Erar-

ōŜƛǘǳƴƎύΣ !ƴƪǸƴŘƛƎǳƴƎΣ ¢ŀǎǘǿŜƎōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ όα¦ƴǎŜǊ ½ŜƛƎŜŦƛƴƎŜǊ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜƴ IŀƴŘ 

ǘŀǎǘŜǘ ƘŜǳǘŜ ΧάύΣ tǊƻōƭŜƳǎǘŜƭƭǳƴƎκtǊƻǾƻƪŀǘƛƻƴ όα!ƴƧŀΣ ǿƛǊ ǿƻƭƭŜƴ ƘŜǳǘŜ ŘŜƛƴŜƴ ba-

ƳŜƴ ǎŎƘǊŜƛōŜƴ Χάύ. 

3.2.2  PHASE DER ERARBEITUNG (MÖGLICHST SCHÜLERAKTIV) 

klassische Erarbeitung multisensorische Erarbeitung 

 Wahrnehmung der Tastenlage auf der Tasta-

tur (noch ohne Tastenverdecker8) durch Be-

obachtung und Tasten (Finden und 

Abmessen, auch in Anknüpfung an bekannte 

Wege) aus der Grundstellung heraus; evtl. 

Anschlagen der Taste und Erkundung der 

Schwierigkeit durch Schreiben des reinen 

Griffes und der reinen Grifffolge (Definitionen 

s. 3.3.3) 

 Eindeutige Beschreibung der Tastenlage mit-

tels visueller Medien 

 Fixierung auf einem Blankotastenfeld (evtl. 

unterstützt mit Griffpfeilen) 

 Formulierung des Griffweges (Artikulations-

schema unbedingt einhalten!) 

 Wahrnehmung zum Finger, zur Farbe, zum 

Bild, evtl. verknüpft mit einer Lerngeschichte 

über audiovisuelle Medien, oder mit Hilfe 

von Eselsbrücken (mnemotechnische Merk-

hilfen) 

 Mentale Zuordnung des Buchstabens über 

kognitive (mnemotechnisch unterstützt) 

und/oder haptische Arbeitsphasen (Ankreuz-

übungen, Spielformen etc.) 

 Wahrnehmung der Buchstaben und Tasten-

lage auf der Tastatur (noch ohne Tastenver-

decker) 

 Eindeutige Beschreibung und Fixierung der 

Tastenlage mittels visueller Medien und spe-

zifischem Arbeitsmaterial (Spielformen, An-

kreuztechniken etc.) 

  

                                                      
7
 Zwei Griffwege der linken und rechten Hand, die jeweils den gleichen Tastweg des jeweils gleichen Fingers 

beschreiben (z. B. R ς U, E ς I, V ς M, C ς Komma etc). 
8
 Tastenverdecker oder Tastaturabdeckungen unterbinden den Blick auf die Tastatur. Sie lassen sich einfach aus 

Karton oder Holz fertigen und stellen eine Art Kasten dar, der über die Tastatur gestellt wird. Beispiele befinden 
sich im Anhang. 
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3.2.3  ANWENDUNG UND SICHERUNG 
 Griffübungen vom Einfachen zum Schweren unter Ausschluss des Gesichtssinnes 

(Tastenverdecker jetzt verwenden) und ggf. anfänglichem Schreiben nach Takt (Un-

terstützung der Konzentration durch gleichmäßiges Taktieren im Tempo des lang-

samsten Schreibers) 

o reine Grifffolge, Spurgriff (Grundtaste ς neue Taste ς Grundtaste) z. B. frf  

o umgekehrte Grifffolge, umgekehrter Spurgriff (neue Taste ς Grundtaste ς neue 

Taste) z. B. rfr  

o Griffe mit Angleichungen weiterer bekannter Griffwege der betroffenen Hand 

z. B. rfa rfs rfd rfr arf é 

o Χ ǳƴŘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ IŀƴŘ z. B. frö rfj frl rfk rör örö  

 Wortübungen (je nach erarbeiteten Griffwegen), auch mit Satzzeichen, mit kurzen 

Wörtern beginnend 

 Wortübungen ggf. in Kombination mit Großschreibung 

 Wortübungen mit häufigen Grifffolgen der deutschen Sprache (Doppellaute, häufige 

Buchstabenkombinationen, wie z. B. ck , ch , sch /Sch etc.) 

 Wortkombinationen (z. B. mit Artikel) und/oder Satzübungen 

Hinweis: 

Zur besseren Lesbarkeit (s. Ergonomie) und somit leichteren Fehlererfassung sollte die Sei-

tenbreite im Textverarbeitungs- oder Übungsprogramm optimal auf die Bildschirmgröße 

angepasst sein (die Seitenränder liegen knapp innerhalb der Bildschirmbegrenzung). Das 

erleichtert auch der Lehrkraft die Sicht auf das Schreibergebnis. 

3.2.4  SCHLUSSPHASE 
Die Phase der Erarbeitung beinhaltet das Erlernen des Griffweges in Richtung und Lage auf 

der Tastatur und einer anschließenden Steigerung der Koordination. Die Schlussphase soll 

die Koordination und den neuen Griffweg durch Übung nachhaltig sichern und somit die 

Schreibsicherheit erhöhen. Sie dient nicht primär der Steigerung der Schreibfertigkeit! 

Schnellschreiben ist an dieser Stelle weder notwendig noch zielführend. 

 Einsatz vereinfachter Übungsformen mit Auswertung der Ergebnisse unter gehäufter 

Verwendung des neuen Griffweges 

o Einsatz von Tastschreibprogrammen, Laufschriftübungen, Spielformen 

o Pyramidenschreiben, Zeilenschreiben, Rückwärtsschreiben, u. v. m. 

 evtl. schließende und sichernde Artikulation des neuen Griffweges und der umge-

benden Griffwege  
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3.3  EINFÜHRUNG BESONDERER GRIFFWEGE 

3.3.1  DIE RETURN-TASTE 
Grundsätzlich sollten Texte im Fließtext erfasst werden, um den Schreibfluss zu erhalten und 

spätere Formatierungen zu erleichtern. Soll ein neuer Absatz begonnen werden, so endet die 

vorausgehende Zeile mit der Betätigung der Return-Taste. Diese wird mit dem rechten klei-

nen Finger getastet. Da dabei die Grundstellung verlassen wird, muss dieser Griff geduldig 

geübt werden. Einem evtl. Tasten mit dem Zeigefinger ist frühestmöglich entgegenzuwirken, 

da diese Technik ein extremes Verlassen der Grundstellung bedingt und den Schreibfluss 

unnötig hemmt! 

3.3.2  DIE UMSCHALTTASTEN 
Die Einführung der Umschalttasten ist für den Schüler eine große Herausforderung, deren 

Schwierigkeitsgrad nicht unterschätzt werden darf. Es ergeben sich: 

 Rechtschreibprobleme (daher möglichst frühe Einführung). 

 Ungewohnt weite Wege für den kleinen Finger, wobei die restlichen Finger die 

Grundstellung nicht verlassen sollten. 

 Starke Anforderungen an die psychomotorische Koordination, denn es müssen von 

jeweils beiden Händen zwei völlig verschieden Griffarten ausgeführt werden: 

o Niederdrücken und Festhalten der (linken/rechten) Umschalttaste 

o kurzes Antippen der (rechten/linken) Schreibtaste. 

3.3.3  DIE ZIFFERNTASTEN (MIT DEN ZUGEHÖRIGEN SONDERZEICHEN) 
 lange Griffwege nötig. 

 ungewohnt kleiner Griffrichtungswinkel. 

 lange Griffwege in Kombination mit weiten Griffen zur Umschalttaste. 

3.3.4  DIE KORREKTURTASTE 
 Sie bedeutet einen weiten Weg für den kleinen Finger der rechten Hand, ohne dabei 

die Grundstellung einhalten zu können. 

 Die Korrektur eines Fehlers kostet Zeit, die der Leistung fehlt. Diese Einsicht muss der 

Schüler gewinnen (Brutto-/Nettoanschläge gegenüberstellen). 

 Die Sofortkorrektur stört das flüssige und konzentrierte Schreiben.  

 Einem evtl. Tasten mit dem Zeigefinger ist frühestmöglich entgegenzuwirken, da die-

se Technik ein extremes Verlassen der Grundstellung bedingt und den Schreibfluss 

unnötig hemmt. 

 Fehler dürfen im Sinne der Analyse und Verbesserung durchaus auch stehen gelassen 

werden, wenn im Anschluss an die jeweilige Schreibphase eine Auswertung und Ver-

ōŜǎǎŜǊǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ό{ǘƛŎƘǿƻǊǘ αCŜƘƭŜǊƪǳƭǘǳǊάύ.  



Handreichung: Tastschreiben für alle    S e i t e | 16 
 

 

4  DIE GRIFFWEGERARBEITUNG 
Alle in Kapitel 4 vorgestellten Möglichkeiten und Methoden sind grundsätzlich für alle Schul-

arten und Jahrgangsstufen geeignet. Je weiter unten, bezogen auf die Jahrgangsstufe, der 

Anfängerunterricht stattfindet, desto mehr spielerische Elemente sollten die Unterrichtsein-

heiten enthalten. Die verwendeten Übungstexte und Aufgabenstellungen müssen dem Ent-

wicklungsstand und dem durchschnittlichen Leistungsvermögen der Jahrgangsstufe 

entsprechen.  

4.1  DIE KLASSISCHE METHODE 

In der klassischen Methode der Griffwegerarbeitung wird jeder Buchstabe einzeln erarbeitet 

und gesichert. Auch bei dieser Form ist die Grundstellung (ASDF JKLÖ) der Ausgangspunkt 

für alle weiteren Griffe. Während der Erarbeitung werden die Merkmale Hand, Finger und 

Lage zum jeweiligen Buchstaben geklärt. In der Phase der Anwendung und Sicherung wird 

jeweils die Automatisierung angestrebt; erst in deren Verlauf wird zur Erarbeitung des 

nächsten Buchstabens übergegangen. 

 

UNTERRICHTSBEISPIEL FÜR DEN BUCHSTABEN αRά 

Unterrichtsvorhaben/Lerninhalt: 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ ŘŜǎ .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ αwά 

Lernziele:  Die Schüler Χ  

Á führen ŘŜƴ DǊƛŦŦǿŜƎ ȊǳƳ .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ αwά in Kombination mit bereits bekannten Griffwe-
gen fachlich korrekt und zunehmend sicher aus. 

Á beschreiben den Griffweg nach dem bekannten Artikulationsschema. 

Auf die Ausweisung von Zeiten wurde bewusst verzichtet, da für die Dauer der einzelnen 

Phasen die Gruppensituation, der Lernstand und die Arbeitsgeschwindigkeit maßgeblich 

sind. Eine Artikulation für eine 45-Minuten-UE könnte wie folgt aufgebaut sein: 

Artikulation/  
Verlaufssteuernde Maß-
nahmen 

Inhalte/Erläuterungen Organisation/Medien 

An fa ngsphase 

Einstieg 
Organisation 
Lehrer-Auftrag 

Begrüßung ς Computer starten und Textverar-
beitungs-/Tastlernprogramm starten. 
Text laden, Textvorlage begrenzen, ohne Kor-
rektur 

Schüler-PC 
Tastlernprogramm/ 
Textverarbeitungs-
programm 
Lehrer-PC 

Allg. Wdh. 
L-Anweisung 
S-Aktivität 
 

 
Schüler schreiben ab Zeile 16, bis der Lehrer die 
Übung beendet 
Fehleranalyse und -verbesserung 
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Zielgerichtete Wdh. 
S-Aktivität 

 
L-Diktat, F-Finger verstärkt 
Schüler schreibt nach Diktat 

 
Textverarbeitungs-
programm 

 

Beispiel für eine zielgerichtete Wiederholung 

Es werden spezielle Übungen durchgeführt, um die Finger für den neuen Buchstaben (hier 

Řŀǎ αwάύ ǾƻǊȊǳōŜǊŜƛǘŜƴ (hier der F-Finger): 

fall fass feld fiel affe fad fessel seife eifel feile  

 

Zielfindung 
L-S-Gespräch 
S-Aktivität 

Bilderrätsel (s. u.) 
Buchstabe αRά mit Umgebungsgriffen an Tafel 
fixieren 
Eintragen in Blanko-Tastenfeld 

Folie 
Tafel 
Tastenfeld 

 

 

Beispiel für eine Zielfindung zum BuŎƘǎǘŀōŜƴ αwά 

αFinde den gemeinsamen Anfangsbuchstaben.ά 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Ziel der Stunde wird an der Tafel fixiert und die Schüler tragen den neuen Buchstaben in 

ihr eigenes Blanko-Tastenfeld ein. 
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E ra rbe i t ungs pha se 

.ǳŎƘǎǘŀōŜ αwά 
L-S-Gespräch 
 
S-Aktivität 

 
Analyse des Griffweges auf der Tastatur, Beschrei-
bung des Griffweges, Klärung von Besonderheiten 
Schüler fixiert Griffwegbeschreibung an der Tafel  

 
Tafel 

 

Beispiel für eine Erarbeitung des .ǳŎƘǎǘŀōŜƴ αwά 

Im Verlauf der Erarbeitung muss der neue Griffweg, der dazugehörige Finger, ggf. die Farbe, 

die Hand, die Griffrichtung sowie die Tastenreihe möglichst schüleraktiv erarbeitet, verbali-

siert und schriftlich festgehalten werden (Tafel, Folie, Arbeitsblatt). 

 

Mögliche Darstellung auf Tafel, Folie, Arbeitsblatt 

 

 

 

 

 

 

 

Aufbau einer Schreibübung zur Griffwegerarbeitung und -sicherung 
 

Anwe ndungs phase 

Schreibübung 
S-Akt 
 

 
Silbenübung/Wortübung von Projektionsfläche 
und/oder Arbeitsblatt abschreiben.  

 
Beamer 
Arbeitsblatt 

S-Akt. 
L-Akt. 

Schüler schreiben von Folie oder Projektionsflä-
che ab. 
Wechsel der Übungsformen 
Fehlerkontrolle und Auswertung 

Folie/Beamer 

 
Aufbauende Griffübungen sind nun sehr wichtig. Zuerst gilt es die Lage des neuen Griffweges 

aus der Grundstellung heraus zu sichern. Die Schüler schreiben daher zuerst den einfachen 

Griff frf frf  (aus der Grundstellung zum neuen Buchstaben und zurück), dann den um-

gekehrten Griff rfr rfr  und im Anschluss Kombinationen mit Umgebungsgriffen frd 

frs fra raf rsf rdf .  

Ich taste mit dem grünen Zeigefin-

ger der linken Hand nach links 

oben in die obere Buchstabentas-

tenreihe ȊǳƳ αRά und kehre sofort 

in die Grundstellung zurück. 

A S D F 

 R 
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Die Länge der jeweiligen Übungsformen hängt vom Leistungsstand der Schüler ab, sollte 

aber ca. eine halbe Zeilenlänge nicht unterschreiten. Um einen gleichmäßigen Schreib-

rhythmus zu schulen, kann an dieser Stelle nach Taktvorgabe (der langsamste Schreiber gibt 

die Geschwindigkeit vor) geschrieben werden. Unsicherheiten der Schüler sind dann über 

das Anschlagsgeräusch hörbar. 

Wichtig ist dabei, dass der Schüler nicht auf die Tastatur sieht, sondern den Griff zum neuen 

Buchstaben aus dem Gedächtnis heraus tastet. Der Blick könnte in dieser Zeit auf die Vorlage 

oder auf den Monitor gerichtet sein. Das Mitsprechen durch den Lehrer (oder leise durch 

einzelne Schüler) kann den auditiven Lerntypen unterstützen.  

Am Ende einer Übungszeile sollte unbedingt eine Fehlerkontrolle und -besprechung erfol-

gen; die gemachten Fehler müssen analysiert werden. Der Lehrer sollte Hilfen zur Fehler-

vermeidung geben (langsamer Schreiben, konsequent zur Grundstellung zurückkehren, 

erneut ς mit Blick auf die Tastatur ς den Griff analysieren etc.).  

Im weiteren Verlauf könnte eine zielführende Übungseinheit wie folgt aufgebaut sein: 

Silbenübungen dar red dre fre der ...  

Wortübungen darf rede drei frei jeder ...  

Wendungen darf sie es··rede leise··er rief drei ...   

Satzübungen sie rief alles leise ...  

Nähere Ausführungen dazu s. Kapitel 5 αSicherung und Festigungά 

 

Sc h l uss pha se 

Lernzielkontrolle 
S-Aktivität 
 
L-S-Aktivität 
S-Aktivität 

 
Ausfüllen des Kontrollzettels 
(s. nachstehend) 
Kontrolle und ggf. Verbesserung  
S. schreiben eine Zeile von Folie oder Projekti-
onsfläche. Fehlerkontrolle mit Auswertung 
 
Hausaufgabe 

 
Kontrolle 
 
 
Folie/Beamer 
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Persönliche Kontrolle des Lernzieles in der Schlussphase 

Hier ist eine Möglichkeit dargestellt, den neuen Griffweg schriftlich zu fixieren und erneut zu 

sichern. In diesem Beispiel erfolgt der Eintrag handschriftlich. Es können aber auch digitale 

Arbeitsblätter auf Formularbasis erstellt werden, die die Schüler in der Stunde mit den jewei-

ligen Übungen und Lerninhalten füllen. 

Auch die Schreibanteile der Schlussphase benötigen unbedingt eine Auswertung und Be-

handlung der Fehler. Ein Training der Schreibschnelligkeit ist an dieser Stelle nicht sinnvoll, 

da noch kaum automatisierte Griffe häufige und kontraproduktive Korrekturen erfordern, 

die bei langsamem und konzentriertem Schreiben nicht nötig wären. 

Hausaufgabe 

Siehe  5Φн αIŅǳǎƭƛŎƘŜ «ōǳƴƎά   
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4.2  DIE MULTISENSORISCHE METHODE 

Multisensorisches Tastschreiben beinhaltet das zeitnahe Ansprechen mehrere Sinneskanäle 

(auditiv, kinästhetisch, visuell, auditiv-digital). Dabei werden mehrere Griffwege gemeinsam, 

innerhalb einer Lerneinheit erarbeitet. 

Je nach gewählter Methode kann das die Buchstabenreihe einer Hand sein (z. B. Grundreihe 

linke Hand A S D F  G), oder auch die Erarbeitung der Griffe eines Fingers (z. B. Zeigefin-

ger der linken Hand R F V ), zusammen mit dem korrespondierenden Finger (hier Zeigefin-

ger der rechten Hand U J M ). 

Auch hier wird für jeden Buchstaben die Lage auf der Tastatur erarbeitet. Jedem Buchstaben 

werden im Verlauf der Lektion die folgenden Merkmale zugeordnet: 

Buchstabenreihe, Hand, Finger, Lage, Fingerfarbe und Assoziationsbild/Symbol 

Das folgend dargestellte Beispiel für eine multisensorische Erarbeitung orientiert sich am 

ASDF-Lernmodul. Um der 45-Minuten-Taktung des Unterrichts gerecht werden zu können, 

liegt der Schwerpunkt hier auf der Sicherung und der Fixierung der Lage und des Griffes auf 

der Tastatur. Es werden mehrere Griffwege gleichzeitig erarbeitet und zunächst über unter-

schiedliche Lernwege  gedanklich gesichert. Die Übung erfolgt jeweils in der Folgestun-

de/den Folgestunden. Für einen gesteigerten Übungsanteil bzw.  um mögliche fehlende 

häusliche Übung aufzufangen, empfiehlt sich grundsätzlich der Unterricht in Doppelstunden. 

Je nach Altersstufe, Arbeitshaltung und Konzentrationsvermögen der Schüler kann es auch 

notwendig sein, auf die Lerngeschichte zu verzichten. 

 

UNTERRICHTSBEISPIEL FÜR DIE ERARBEITUNG DER GRUNDREIHE ς LINKE HAND 

Lernziele:  Die Schüler lernen, Χ 

 die Griffwege der linken Hand in der Grundreihe, ohne Blick auf die Tastatur, fachlich 

richtig und zunehmend sicher auszuführen. 

 die Symbole und die dazugehörigen Finger zu nennen. 

Ein 45-minütiger Unterrichtsverlauf für die Grundreihe der linken Hand könnte wie folgt ge-

staltet sein. Da es sich bei dieser Einheit um die ersten Griffwege handelt, entfallen das Ein-

schreiben und die Wiederholung. Die zeitlichen Angaben sind hier Minimalwerte, die jeweils 

mindestens erforderlich sind. 

Beispiel für eine Zielfindung  

Zeit Inhalt/Methode  Material/ Medien 

2 Min. Bilder raten, z. B.  

A: klein, quirlig, sechs Beine = Ameise 

S: warm, gelb, Sommer = Sonne 

Präsentation oder 

Bildtafeln an der 
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D: kostbar, edel, Schmuck = Diamant 

F: schnell, rot, laut = Feuerwehrauto 

G: Auto, Pedal, rechts unten = Gaspedal 

Tafel fixieren 

 

Ameise Sonne Diamant Feuerwehrauto Gaspedal 

     

 

Wahrnehmung der Buchstaben und deren Anordnung 

7 Min. Lerngeschichte 

Körperhaltung: Beine nebeneinander, Hände auf die Ober-

schenkel, Augen schließen, entspannen 

Text zur Musik lesen bzw. Audiogeschichte abspielen 

 

Musik und Text oder 

Audiogeschichte 

 

 

Auszug aus der Lerngeschichte: Grundreihe ς linke Hand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Festigung der Zwischenergebnisse 

  

Heute lernen wir die Tasten der Grundreihe für die linke Hand. 

{ŜǘȊŜ ŘƛŎƘ ōŜǉǳŜƳ ŀǳŦ ŘŜƛƴŜƴ {ǘǳƘƭΦ Χ [ŜƘƴŜ ŘƛŎƘ ŀƴ ǳƴŘ ǎǘŜƭƭŜ ŘŜƛƴŜ CǸǖŜ nebeneinander auf 
ŘŜƴ .ƻŘŜƴΦ Χ [ŜƎŜ ŘŜƛƴŜ IŅƴŘŜ ŀǳŦ ŘŜƴ hōŜǊǎŎƘŜƴƪŜƭ ǳƴŘ ǎŎƘƭƛŜǖŜ ŘŜƛƴŜ !ǳƎŜƴΦ IǀǊŜ ŘŜǊ 
Musik zu. Atme ruhig und gleichmäßig. 

Stelle dir jetzt eine grüne quirlige Ameise vor. Bei der grünen Ameise steht ein Becher mit grü-
ner Fingerfarbe. Tauche ganz vorsichtig deinen linken kleinen Finger in die grüne Farbe hinein. 
Mit diesem grünen kleinen Finger tippst du den Anfangsbuchstaben A des Wortes Ameise. Tippe 
nun mit deinem kleinen grünen Finger den Buchstaben A ς A ς A. 

Die Ameise ist nun ganz müde geworden und legt sich genüsslich in die Sonne. Diese scheint in 
warmen gelben Strahlen. Die Ameise fühlt sich ganz entspannt. Färbe jetzt deinen linken Ring-
finger mit gelber Farbe. Mit dem gelben Ringfinger schreibst du den Buchstaben S des Wortes 
Sonne. Tippe nochmal mit dem gelben Ringfinger den Buchstaben S ς S ς { Χ 

usw. 

Χ {ǘŜƭƭŜ ŘƛǊ ŘƛŜ ŦǸƴŦ .ƛƭŘŜǊ ŘŜǊ ƭƛƴƪŜƴ IŀƴŘ ƴƻŎƘ ŜƛƴƳŀƭ ǾƻǊΦ 5Ŝƛƴ ƭƛƴƪŜǊ ƎǊǸƴŜǊ ƪƭŜƛƴŜǊ CƛƴƎŜǊ 
tippt das A für Ameise, der linke gelbe Ringfinger das S für Sonne, dein linker blauer Mittelfinger 
das D für Diamant, dein linker roter Zeigefinger das F für Feuerwehrauto und danach das G für 
Gaspedal.  

Du tippst nochmals A ς S ς D ς F ς G. 

DǳǘΗ !ǘƳŜ ǘƛŜŦ Ŝƛƴ ǳƴŘ ŀǳǎΦ mŦŦƴŜ ŘŜƛƴŜ !ǳƎŜƴ ǳƴŘ ǎǘŜƘŜ ŀǳŦΦ Χ DŜƘŜ ǳƳƘŜǊ ς strecke dich und 
schüttle deine Hände. 


















































































